anziger 


Donnerſtag, 7. Dezembet. (Morgen⸗Ausgabe. 


Zeitung, 
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Celegramme der Danziger Zeitung. 
8 Berlin, 6. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages erklärt anf die Inter⸗ 
pellation der 2 Szipio und Genoſſen, betreffs 


der Mißſtände auf dem Rheinſtrom im bairiſch⸗ 


heſſiſchem Gebiete und Abſtellung aan durch 
die Reichsregierung, welcher verfafjungsmäßig 
das Aufſichtsrecht zuſtehe, der Präſident des 
Rieeichs kanzleramtes Hofmann, die Regierung 
abe bisher von dieſen Mißſtänden nichts gewußt; 
werde ſich ſofort informiren und ev. Abhilfe ſchaf⸗ 
en. Bei der an die Interpellation geknüpften Be⸗ 
ſprechung wurde die Nothwendigkeit der Bildun 
eines i f e Amtes betont. Hierau 
wurden die an die Commiſſion verwieſenen Etats⸗ 
1 NN bis auf eine, den Kaſernementsbau in 
resden betreffende, welche an die Commiſſion 
der wann in 8 Leſung genehmigt. Betreffs 
er vom Abg. Bamberger erwähnten Ausprägung 
goldener Seed ei ſicherte der Bundes⸗ 
Commiſſar demnächſt eine beſondere Vorlage an 
den Reichstag zu. 


Reichstag. 

24. Sitzung vom 5. December. 
1 (Schluß.) Nach Erledigung der Juterpellation des 
Abg. Richter tritt das Haus in die vorher auf Antrag 

Lasker's aufgeſchobene zweite Berathung des Geſetzent 
wurfs, betreffend die Abänderung des § 44 des Geſetzes 
wegen Erhebung der Brauftener vom 31. März 1872. 
— Abg. Oppenheim beantragt in dem 81 die Worte: 
„bis auf weiteres“ zu erſetzen durch die Worte: „bis 
zum 31. März 1878“. Abg. Kircher (Meiningen) 
empfiehlt den Antrag Oppenheim zur Annahme. — 
Abg. Rickert erklärt da gegen den Antrag Oppenheim, 


weil derſelbe die Praxis der Regierungen, immer „bis 
auf Weiteres“ ſich die Brauſteuer bewilligen zu laſſen, 
unterſtütze. Eine derartige zeitweilige Bewilligung der 
Einnahmen führe leicht zu einer dauernden Erhöhung 
der Ausgaben und deshalb ſei dieſe Methode zu ver⸗ 
werfen. — Meiningiſcher Miniſter Giſeke erkennt die 
Mängel der Vorlage au, bezeichnet dieſelben aber als 
eine, wenn auch unangenehme Nothwendigkeit. — Abg. 
Lasker iſt zwar damit einverſtanden, daß die Vorlage 
Mängel habe, bält aber auch ihre Nothwendigkeit im 
inne der Regierungsvorlage nicht für nachgewieſen, 
r wolle zwar dem en da jr 12 Mal 
immen, er hab die ern 0 


a er lauf 


etz w i n 
Der Geſetzentwurſ für Elſaß⸗Lothringen, 
betreffend die Feſtſetzung von Fiſchereiſchonſtrecken 
wird in erfter und zweiter Leſung genehmigt. 
Es erfolgt die erſte Berathung des Niederlaſ⸗ 
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ſungs vertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft nebſt Zu⸗ 
ſatzprotokoll. — Abg. v. Schulte begrüßt die Vorlage 
mit Freude, tadelt jedoch die darin beobachtete Ortho⸗ 
graphie der Zukunft und die Nachläſſigkeit in ftififtifcher 
und redaclioneller Beziehung. — Die Verweiſung an 
eine Commiſſion wird abgelehnt; es folgt ſofort die 
zweite Berathung. 


Art. 8 lautet: „Beide Theile behalten ſich in Be⸗ 
zug auf ſolche Perſonen, welche vor Erfüllung ihrer 
Militärpflicht die Staatsangehörigkeit gewechſelt haben, 
das Recht vor, ihnen die Befugniß zum bleibenden 
Aufenthalte oder die Niederlaſſung in ihrem früheren 
Heimathslande zu unterſagen.“ Das Zuſatzprotokoll 
beſtimmt: „Die beiden contrahixenden Staaten geber. 
ſich die gegenſeitige Zuſicherung, daß in allen 
Füllen, wo der Art. 8 in Anwendung kom⸗ 
men wird, der Ausweiſung vorausgehend, die 
Verhältniſſe genau unterſucht und erwogen werden 
follen, und inſofern die Umſtände ergeben, daß 
der Nationalitätswechſel bona fide und nicht zum 
Zwecke der Umgehung der Militärpflicht erfolgt ift, die 
Ausweiſung unterbleiben fol.“ — Abg. Sonne⸗ 
mann: Im Großen und Ganzen bin ich mit dem 
Vertrage einverſtanden: doch glaube ich nicht, daß die 
Beſtimmung des Art. 8 die internationalen Beziehungen 
zwiſchen der Schweiz und Deutſchland verbeſſern wird 
Einer Fahnenflucht, wie fie 1865 aus Süddentſchl ind 
nach der Schweiz ſtattgefunden, bin ich auf's Ener⸗ 
giſchſte entgegengetreten: aber es können doch Fälle 
vorkommen, daß ein Familienvater mit Kindern von 
einem Land in's andere wandert, ohne die Abſicht zu 
haben, die Seinigen der Militärpflicht zu entziehen, 
und da erſcheint mir jene Befugniß in der Hand der 
Polizei doch bedenklich. Wenn auch die Schweiz, wie 
früher Belgien, dem Druck von hier nachgegeben hat, 
fo darf derjenige, der gegen eine ſolche Beſtimmung iſt, 
um ſo weniger ſchweigen, als wahrſcheinlich noch mehr 
derartige Verträge mit audern Staaten folgen werden 
Ich meine, daß man durch ſolche Beſtimmungen die 
Entziehung Militärpflichtiger gar nicht aufhält. Der: 
artige Dinge muß man durch die innere Geſetzgebung 
bekämpfen, daß man den Militärpflichtigen in der 
Erfüllung ihrer Militärpflicht nicht allzu große Opfer 
auferlegt. Abg. Löwe hält Beſtimmungen wie die 
vorliegenden für nothwendig für diejenigen, welche 
mala ids nur zu dem Zwecke, ſich der 
Militärpflicht zu entziehen, den Wohuſitz wechſeln. 
Wenn man gegen dieſelben geltend mache, daß der⸗ 
jenige, welcher ſich der Militärpflicht entzogen hat, nach 
fünfjährigem Aufenthalte in Amerika frei zurückkehren 
kaun, jo müſſe man daran denken, daß der atlanti 
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Hellw tig Geſagte, denn 
es komme vor, daß junge Leute nach der Schweiz ge⸗ 
ſchickt werden, um ſich der Militärpflicht zu entziehen; 
ohne die vorliegende Beſtimmung würden dieſelben nach 
gewiſſer Zeit die Berechtigung haben, in Dentſchland 
7 d cc HET TERER 


Stadt⸗Theater. 
Am Dienſtag wurde ein älteres Stück von 
Ch. Birch⸗Pfeiffer, das eine Reihe von Jahren 
2 nicht geſpielt iſt, „Eine Tochter des 
üdens“ als Benefiz für Frl. Bernhardt auf⸗ 
geführt. Das Schauſpiel iſt gleich der „Waiſe 
von Lowood“ die Bearbeitung einer Gouvernanten⸗ 
geſchichte, wie dieſe ja eine Zeit lang den immer 
wiederkehrenden Stoff der engliſchen Frauen⸗ 
romane bildete. Aber es iſt der Bearbeiterin nicht 
ſo mit dem Roman der Kavanagh, als mit dem 
der Currer Bell geglückt. Das Mißliche, 
im Drama für die allmähliche, pſychologiſch 
erklärte Entwickelung der Charaktere, die 
der Roman geſtattet, keinen Raum zu haben, 
tritt in dieſem Stück ſtärker als in der Jane Eyre 
hervor. Es iſt etwas Unvermitteltes, Sprunghaftes 
in den beiden Hauptcharacteren Leonie's und des 
Grafen Armand und viel Unklarheit in den Neben⸗ 
Characteren der Marquiſe von Moncereau und ihres 
Sohnes Charles. Vor Allem aber iſt ſich die Ver⸗ 
faſſerin über das hier abgehandelte Problem, wie 
die Stellung der Frau zum Manne in der Ehe 
ſein ſoll, igt ſo klar geworden, daß ſie es zum 
1 Angelpunkt der Handlung machen könnte. 
Was in Bang, e im Stücke geboten wird, ſind 
eigentlich nur Redensarten, und es ſtreift an das Ko⸗ 
miſche, wenn das Mädchen erſt die Hand des 
1 iebten Mannes zurückweiſt, weil er davon 
pricht, daß die Gattin dem Gatten zugleich wie 
die Tochter dem Vater gegenüber ſtehen müf e — 
und ſchließlich ihre Demuth dadurch bekundet, daß 
5 ihren früheren Freier bittet, ſie zu adoptiren. 
ie bühnenkundige Hand der Verfaſſerin ver⸗ 
leugnet ſich übrigens auch in dieſem Stücke nicht, 
und führt eine Menge effectvoller Scenen herbei, 
wenn ſie auch hier auffällig viel ganz äußerliche, 
iemlich abgenutzte Mittel — z. B. das beſtändige 
Belauſchen, das unerwartete, überraſchende Auf⸗ 
treten der Perſonen — anwendet. a 
Die Benefizantin, welche von dem Publikum 
ſehr ue g. begrüßt wurde, erntete in der Titel⸗ 
rolle vielen Beifall. Dieſe Leonie iſt ein Charakter, 
eltſam gemiſcht aus Kindlichkeit und ſtarkem, 
tolzen Selbſtbewußtſein, aus Innigkeit und Sanft⸗ 
muth und üblicher Leidenſchaftlichkeit. Herr 
L. Ellmenreich ſpielte den Grafen Armand, 
einen nahen Verwandten des Lord Rocheſter, 
energiſch, ſchroff und doch mit warmem Gefühl 
ausgeſtattet. Ein hübſches Charakterbild der alten 
Stiftsdame lieferte Fr. Müller. Frl. Seebach 
(Marquiſe), Hr. Lewin ger (Charles) und in den 
Heinen Partien Hr. A. Ellmenreich (Chevalier) 
und Hr. Müller (Andre) thaten das En e, um 
die geſammte Darſtellung recht annehmbar zu 
machen. 


Coneert. 

Selten gewährt wohl ein Concert in allen 
Theilen eine ſo allgemein empfundene Befriedigung 
und einen durch nichts getrübten Genuß, wie es 
neulich im Apolloſgale bei der künſtleriſchen Ver⸗ 
einigung der Herren Franz Betz und 
F. Mannſtädt der Fall war. Das Pro⸗ 
gramm war eben ſo auserleſen, wie die Vorführung 
deſſelben auf dem Gipfel der Meiſterſchaft ſtand. 
Der etwas kurz bemeſſene Zuſchnitt fand eine 
freiwillige Erweiterung durch mehrere mit wärmſtem 
Dank aufgenommene Zugaben, welche beide 
Künſtler gewährten. Auch der verwöhnteſte 
muſikaliſche Feinſchmecker wird dieſes Concert als 
ein wahrhaft diſtinguirtes regiſtriren und mit dem 
Wunſche den Saal verlaſſen haben, ſich öfters an 
ſo köſtlichen ven edelſter Muſik in ſo voll⸗ 
endeter Darſtellung erbauen zu können. In keiner 
Nummer erinnerte Herr Betz an ſeine Berühmtheit 
auf der Bühne. Er hatte der Oper völlig entſagt 
und gab ausſchließlich Liedervorträge, aber in jo 
hinreißender Art durch Stimmmaterial und tief 
charakteriſtiſche Beleuchtung, daß man nicht müde 
wurde, die auserwählten lyriſchen Poeſien Franz 
Schubert's und Robert Schumann's, welche nur 
einmal durch ein Lied von Franz („Vöglein, wo⸗ 
hin ſo ſchnell?“) und Liszt („Es muß was 


Wunderbares ſein“) unterbrochen wurden, auf 
ſich wirken zu laſſen. Die Stimme des 
Herrn Betz gilt mit Recht als ein 


nicum unter den deutſchen Barytoniſten, durch 
wunderbaren Umfang und durch Kraft, Glanz 
und Adel des Klanges. In allen Schattirungen 
hat der Ton gediegenes Metall, Fülle und Run⸗ 
dung, er mag in leidenſchaftlichen Accenten 
mächtig anſchwellen oder in weichen Stimmungen 
ſeinen beſtrickenden ſüßen Wohllaut ſpenden. Auch 
bei der zarteſten Behandlung verfällt der Ton 
niemals in verſchwommene Weichlichkeit und 
(uverfentimentale Färbung, er behauptet ſtets den 
Charakter geſunder, friſcher Männlichkeit. Alles 
Gekünſtelte und Manierirte iſt dem Sänger fern, 
man vernimmt weder ein entſtellendes Tremolo, 
noch ein ewiges Portamento. Mit dem letzteren 
iſt Herr Betz ſehr ſparſam, er wendet es nur da an, 
wo die Steigerung des Gefühlsausdruckes darauf hin⸗ 
weiſt und wo es überhaupt den Regeln eines 
geläuterten Kunſtgeſchmackes entſpricht. Der Ton⸗ 
anſatz iſt muſterhaft, natürlich und edel und ebenſo 
erſcheint die ganze Auffaſſungsweiſe des Sängers, 
die von dem Prinzipe durchdrungen iſt, mit mög⸗ 
lichſt einfachen Mitteln große Wirkungen zu er⸗ 
reichen. Er verſteht es meiſterhaft, ſich in den 
dichteriſchen Kern eines Liedes zu verſetzen und es 
mit Treue muſikaliſch zu individualiſiren. So 
reich der Liederſchatz war, den Herr Betz vor⸗ 
führte, ſo vielgeſtaltig war auch ſeine 
Interpretation, ſo ſeſſelnd durch erſchöpfende 
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1876. 


als Schweizer zu leben. — Hierauf wird der Geſetz- artikel unter Vergleich mit dem Vorjahr; Ueberſicht 


entwurf in zweiter Leſung angenommen. 5 

Es folgt die erſte Berathung a. der ſummariſchen 
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landes⸗ 
Verwaltung von Elſatz⸗Lothringen für 1875, b. der 
Nachweiſung und Begründung der bei dieſer Verwaltung 
im Jahre 1875 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben. — Auf Antrag des 
Abg, Nieper wird die Vorlage an die Commiſſion zur 
Vorberathung des Landeshaushaltsetats für Elſaß⸗ 
Lothringen verwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Dezbr. Wir haben bereits 
geitern mitgetheilt, daß die Bundesrathsausſchüſſe 
ür Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr die Aufſtellung monatlicher Handels⸗ 
ausweiſe beantragt haben. Die Anträge werden 
in Folgendem zuſammengefaßt: I. Vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab hat das Kaiſerliche ſtatiſtiſche 
Amt monatsweiſe über die Einfuhr und Ausfuhr 
der wichtigeren Waarenartikel mit Unterſcheidung 
der Grenzſtrecken des Eingangs und des Ausgangs 
durch den Reichsanzeiger und das Centralblatt für 
das Deutſche Reich zu veröffentlichen. II. Zu 
dieſem Zwecke haben die Hauptämter nach Maßgabe 
beſtimmter Formularien monatliche Ueberſichten 
über die aus einem Verzeichniß erſichtlichen, in den 
freien Verkehr geſetzten und aus dem freien Verkehr 
ausgeführten wichtigeren Waarenartikel, getrennt 
nach dem Eingange und nach dem Ausgange, auf: 
zuſtellen und im Concepte dem Kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amt ſo zeitig einzuſenden, daß das 
etztere ſpäteſtens am 15. des auf die Anſchreiben 
folgenden Monats im Beſitz dieſer Nachweiſungen 
iſt. Die den Monat Dezember umfaſſenden Ueber⸗ 
ſichten ſind ausnahmsweiſe erſt am 20. Januar 
jeden Jahres dem Kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt zuzu⸗ 
ſtellen. III. Die Quartalüberſichten, welche die 
Hauptämter in Gemäßheit des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes vom 7. Dezember 1871 über die in den 
freien Verkehr getretenen uvd aus dem freien 
Verkehr ausgeführten Waaren, ſowie über den 
Niederlageverkehr nach Muſter 6 und 9 der An⸗ 
leitung zur Aufſtellung der Ueberſichten über den 
Waarenverkehr des Zollgebiets des deutſchen 
Reichs mit dem Auslande und mit den Zoll: 
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einfuhr mit Unterſcheid er tstheile, in 
welchen die ſchließliche Abfertigung erfolgt iſt: Die 
Nachweiſung der in den einzelnen Quartalen aus⸗ 
geführten Mengen der hauptſächlichſten Waaren⸗ 


der Waarenbeſtände ſowie eine Reihe von Quartal⸗ 
Ueberſichten kommen gänzlich in Fortfall. 

* Die Vorlage wegen Abänderung meh⸗ 
rerer Wahlkreiſe, welche heute auf der Tages⸗ 
ordnung des Reichstags ſtand, wurde auf Wunſch 
des Präſidenten Hofmann abgeſetzt. Obwohl der 
Grund der Abſetzung aus Rückſicht auf den noch 
ausſtehenden formellen Bundesrathsbeſchluß noch 
nicht genannt wurde, ſo beſteht er doch thatſächlich 
darin, daß die Reichsregierung die Vorlage für 
dieſe Seſſion zurückziehen wird. 

— Das „Berl. Tgbl.“ will erfahren haben, 
der Adjutant des Marſchalls Mae Mahon, Mar⸗ 
quis d' Abzaec, welcher in dieſen Tagen in 
Berlin war und vom Kaiſer, wie vom Kronprinzen 
in Privat⸗Audienz empfangen wurde, habe dem 
Kronprinzen ein eigenhändiges Schreiben des 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik überreicht, 
in welchem der Marſchall⸗-Präſident den Kron⸗ 
prinzen perſönlich und ganz ſpeciell zur Pari ſer 
Welt⸗Ausſtellung des Jahres 1878 einladet. 
Nach der Audienz beim Kronprinzen habe ſich der 
Abgeſandte des Herzogs von Magenta zum Kaiſer 
Wilhelm begeben, um ihm mündlich die feſte Zu⸗ 
verſicht des Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
auszudrücken, das deutſche Reich auf der Pariſer 
Ausſtellung vertreten zu ſehen. Ueber die vom 
Kaiſer und dem Kronprinzen ertheilte Antwort ſei 
Zuverläſſiges nicht bekannt geworden. 

— Die Direction der Cuxhavener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat in dieſen Tagen den Be⸗ 
ſcheid des en hinſichtlich einer 
ferneren Verlängerung der Conceſſion erhalten. 
Durch denſelben iſt der Geſellſchaft die von ihr 
nachgeſuchte Verlängerung bis zum 28. d. M. be⸗ 
willigt worden, mit dem ausdrücklichen Bemerken, 
daß die Regierung nicht in der Lage ſei, die Friſt 
noch weiter hinauszuſchieben, weil ſie für den Fall 
eines Mißlingens der in Ausſicht geſtellten 
Financirung fofort die erforderlichen Vorbereitungen 
zu einer Vorlage an den im Februar 1877 zu⸗ 
ſammentretenden Landtag, betr. den Bau der 
a Harburg⸗Stade, auf Staatskoſten treffen 
werde. 


oll. Beide ſind angeklagt, ihrer 

Eigenſchaft als Beamte fremde, in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangene Gelder im Geſammtbetrage von 
63 000 Thlrn. unterſchlagen zu haben. General⸗ 
( VERA EETENEE TE SIE ß ((((. 


Charakteriſtik. Zu den umfangreichſten Liederſpenden 
gehörten „der Zwerg“ und „der Wanderer“ von 
Schubert. Der düſtern Tragik des erſteren verlieh 
der Sänger eine nahezu dramatiſch wirkende 
Kraft, und ein unheimliches Colorit hob ſich aus 
den Reden des in Action tretenden Zwerges mit 
großer Wirkung ab. Die tiefe Sehnſucht des 
„Wanderers“ konnte nicht ergreifender und klang⸗ 
ſchöner zum Ausdruck kommen. Man hatte hier 
auch Gelegenheit, den erſtaunlichen Stimmumfang 
des Barytoniſten zu bewundern, der mit dem tiefen 
12 des Baſſes abſchloß, was bei den Collegen des 
Herrn Betz ſchwerlich Nachahmung finden dürfte. 
Nach der entgegengeſetzten Seite überraſchte in dem 
Schumann'ſchen, mit hingebendſter Leidenſchaft ge⸗ 
ſungenen „Ich grolle nicht“ ein prächtig klingendes 
hohes G. Die herrlichen Lieder aus Schumann's, Dich⸗ 
terliebe“, von denen wir im Ganzen zehn hörten, 
von dem „Wunderſchönen Monat Mai“ anfangend, 
waren in hohem Grade genußvoll und riefen den 
ganzen Enthuſiasmus des ſehr zahlreichen Audi⸗ 
toriums hervor. Nach alle den reichen Gaben ge: 
ſtand der Künſtler, daß er gern noch weiter ge⸗ 
ſungen hätte, wenn dieſer Wunſch zum Ausdruck 
gekommen wäre. 

Durch Herrn Kapellmeiſter Mannſtädt 
wurde der gefeierte Sänger in verſtändnißvollſter, 
feinſinnigſter Weiſe begleitet. Wir haben mit 
Vergnügen die Bekanntſchaft dieſes ausgezeichneten 
Pianiſten gemacht und ſtehen nicht an, ihn zu den 
beſten zu ſählen, die hier gehört worden ſind. 
Sein Spie 7 nicht bloß den Virtuoſen, 
ſondern den in klaſſiſcher Schule gebildeten und 
gereiften Muſiker. Er handhabt den Virtuoſen⸗ 
apparat, der ihm in bedeutendem Grade zu Ge⸗ 
bote ſteht, ausſchließlich für den Zweck der geiſtigen 
Darſtellung des Kunſtwerkes. Alle Uebergriffe und 
Willkürlichkeiten, wie fie ſich das Pirtuoſenthum bei 
Vorführung klaſſiſcher Meiſterwerke häufig genug 
geſtattet, verſchmäht Herr Mannttädt Die 
prunkloſe, deſto pietätvollere und den richtigen 
Veethoven'ſchen Geiſt erfaſſende Wiedergabe der 
O moll-Sonate (Op. 111) des Meiſters war eine 
würdige, ſchöne That des Pianiſten, der einen 
eben ſo kraftvollen, als weichen Anſchlag beſitzt, 
dazu eine ausgebildete Elaſtieität des Spiels und 
eine große Volubilität der Hände. Sein Paſſagen⸗ 
ſpiel iſt bei aller Rapidität klar und gerundet, 
auch traten in dem Schlußſatz der Songte als be⸗ 
ſtechende Specialität ſehr ſchöne Triller hervor. 
Als fertiger und geiſtvoller Chopin⸗Spieler zeigte 
ſich der Künſtler in der in jedem Betracht brillant 
durchgeführten G moll-Ballade, als meiſterhaſter 
Beherrſcher des ſtrengen Styls in der Händel'ſche 
E moll-Fuge und in der Vach'ſchen Caprice. Dieſe 
Darſtellungen waren trotz des ſehr ſchnellen Tempo's 
durchſichtiger themaliſcher Klarheit 
bekundeten das eingehendſte Studium der alten 


und 


Meiſter. Eigenthümlich erſchien es, daß ſämmtliche 
Programmſtücke des Pianiſten in Moll gewählt 
waren. Der letzte Vortrag, eine Zugabe, brachte 
endlich ein helles Dur. Es war ein ganz in 
Liszt'ſcher Weiſe bearbeiteter Strauß'ſcher Walzer 
von Tauſig, aus deſſen „Soirde’s musicales nouvelles 
de Vienne“, ein artiges, recht glänzend wirkendes 
Virtuoſenſtück, das in Herrn Mannſtädt feinen 
Meiſter fand. — Der große Beifall, welcher beiden 
Künſtlern gezollt wurde, wird ſie hoffentlich an⸗ 
regen, unſerer Stadt einen wiederholten Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Bis dahin wird uns das ſchöne Concert 
in lebhafter Erinnerung bleiben. M. 
Händel's Joſua. 

i Der „Danziger Geſangverein“ hat ſich bekannt⸗ 
lich ſeit Jahren die ölen und ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben für ſeine Thätigkeit gewählt: er hat abwech⸗ 
ſelnd die Meiſterwerke älterer und neuerer 
Componiſten, welche epochemachend waren, oder 
doch vorzugsweiſe als Repräſentanten ganzer Gat⸗ 
tungen daſtehn, zum Gegenſtande ſeiner Uebungen 
und Aufführungen genommen, hat es an Fleiß 
und Eifer nicht fehlen laſſen, und bei der 
Beſetzung der Soli durch auswärlige Künſtler 
hohen, ja erſten Ranges auch übergewöhnliche Koſten 
nicht geſcheut. Das hieſige muſikliebende 
Publikum hat das vollkommen anerkannt und bei 
den Aufführungen ſeine Theilnahme in reichem 
Maße bewieſen, ſo daß es auch für die nächſt⸗ 
bevorſtehende einer Empfehlung nicht bedarf. 
Gleichwohl wird es bei der beschränkten ahl 
dieſer Aufführungen und bei der großen Verſchieden⸗ 
heit der dazu gewählten Gegenftände Vielen nicht 
unwillkommen ſein, ſich vorher mit ihnen und ſo 
auch mit dem diesmaligen etwas näher bekannt 
zu machen. 

Das Schöne iſt vorzugsweiſe im Menſchen⸗ 
leben dasjenige, was demſelben Den Adel, 
höhere Weihe verleiht; ſagt doch der Dichter zum 
Menſchen: 

Im Fleiß kann dich die Biene meiſtern, 

De 0 ge ein uon dein Lehrer fein; 
ein Wiſſen theileſt du mit vorgezognen Gei 1— 

Die Kunſt, o Meuſch, haſt du al ein ba; 

Aber derſelbe Dichter zeigt auch in einer nicht 
Jedem genügend bekannten Abhandlung, daß 
über dem Schönen noch etwas Andres ſteht, was 
in der Kunſt einen noch höheren Standpunkt ein⸗ 
nimmt: das Erhabene. Auch der gewöhnliche 
Menſch, wenn er nicht überhaupt für die Wirkun⸗ 
gen der Kunſt unempfänglich iſt — was glücklicher⸗ 
weiſe nur als Ausnahme daſteht — iſt dem Zauber 
des Erhabenen zugänglich, und damit iſt der Kunſt 
für die Veredlung und Erhebung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes eine beſondere Macht verliehen. 

Auf muſikaliſchem Gebiete find zunächſt und vor⸗ 
zugsweiſe für die deutſche Nation, im vorigen Jahr⸗ 
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Bündniß mit England abzuſchließen. Der „Dail 
Telegraph“ beurtheilt beſagte Stelle als einen Wink, 
daß Deutſchland nöthigenfalls mit Oeſterreich gegen 
panſlawiſche Uebergriffe ankämpfen würde. Der con⸗ 
ſervative „Standard“ meint, e 
ſei aus jener Tiſchrede ſchwer erkennbar; deshalb ſei 
es rathſam, Bismarcks nächſte Darlegung im 
Reichstage abzuwarten. „Morning Poſt“, „Daily 
News“ und „Standard“ meinen die angebliche 
Aeußerung Bismarcks, daß England, gleichwie 
Rußland es in Serbien gethan, möglicher Weife I 
unofficiel Krieg führen würde, als Englands un⸗ 
würdig entſchieden zurückweiſen zu müſſen. — Ein 
eben veröffentlichter Handelsbericht des Conſuls 
Baring ſchildert in etwas nüchternen Farben die 
materiellen Folgen des Aufruhrs in dem Sandſchak 
Philippopel. Statt etwa 800 000 L. glaubt Baring, 
daß die Pforte in dieſem Jahre nur etwa 500 000 K. 3 
an Steuern aus jener Gegend beziehen werde. Die 
Roſenölfabrikation hat einen ſchweren Schlag er⸗ 
litten. An vielen Orten haben die Leute die Roſen⸗ 
blätter aus Leibesgefahr nicht einſammeln können, 
an anderen find die Deſtillirblaſen zertrümmert 
worden, und auf lange Zeit hinaus läßt ſich eine 
Verminderung des Ertrages um etwa die Hälfte 
in Ausſicht nehmen. Eben ſo ſchlimm iſt es den 
Sägemühlen eee welche ſonſt ein ziemlich 
flottes Geſchäft betrieben. 


Rußland. 3 


Warſchau, 2. Dezbr. Der „Pol. Corr.“ 
wird der Wortlaut der hiefigen Polenadreſſe 
wie folgt mitgetheilt: „Wir Polen erklären, daß 
die von Ew. k. k. Majeſtät an die Vertreter des 
Adels und des Kaufmannsſtandes in Moskau ge | 
richteten Worte in unſeren Herzen ein nachhaltiges 
Echo gefunden haben. ir hoffen, daß Ew. 
Majeſtät erhabene Beſtrebungen bezüglich der Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens vom beſten Er⸗ F 
folge begleitet fein werden. Sollte jedoch die 
Vorſehung anders paid und ſollten 
Ew. Majeſtät zur Verwirklichung des großen 
Zieles der Befreiung der chriſtlich⸗ſlaviſchen Stämme 
an die Opferwilligkeit der Bevölkerung appelliren, 1 f 
ſo ſind wir bereit, Gut und Blut an den Stufen j 


Vicar Gieſe wird außerdem beſchuldigt, zahlreiche, erklären, daß die n die Tages⸗Ordnung des Innern, Baron Nicotera, gegen den Geranten 
dem Bisthum gehörige Acten und die Werth⸗ Lauſſedat annehme. Herr Dufaure, verſichert der der „Gazetta d'Italia“ wegen Publication des 
papiere der Stiftung Ferdinand (190 000 Thlr.) biedere „Francais“, der ſchon wieder aus Leibes⸗ Pamphlets: „Der Held von Sapri“ hat anſtrengen 
und anderer Stiftungen unterſchlagen zu haben — kräften betr hätte ſich über dieſen eigen- laſſen, haben vor einer Deputation des hieſigen 
ſomit diejenigen Gegenſtände, welche im Mai d. J.] mächtigen Act fo ereifert, daß nun an fein Ver⸗ Tribunals wieder begonnen. Der Verklagte, 
in ſeiner Nei und bei zwei anderen bleiben im Cabinet nicht mehr zu denken wäre.] Signor Visconti, iſt ein vom Herausgeber jener 
Geiſtlichen beſchlagnahmt wurden. — Propſt] Die „République frangaiſe“ ſchreibt: „Die vielbe- | Zeitung, Advocat Panerazi, engagirter Strohmann, 
Brent wurde am 2. d. M. die Filialkirche in] ſprochene Frage der militairiſchen Ehrenbezeugun⸗fer hat das Färberhandwerk erlernt. Es werden 
Bonikowo bei Koſten übergeben, nachdem im] gen bei Begräbniſſen, dieſe Dee welche die] ihn ein Dutzend geriebener Advocaten vertheidigen, 

öffentliche Meinung nun ſchon jo lange aufgeregt, die mit zwölf anderen Anwälten, den Vertretern 
fo viele Leute, die ſonſt für ganz verſtändig und] des klagenden Miniſters an demſelben Tiſch ſitzen. 
nüchtern galten, zu i Urtheilen ver⸗J Der verleumdete Miniſter ſoll, wie man ſagt, nicht 
leitet hat, welche für das Cabinet die Urſacheſ leugnen, die Namen verſchiedener feiner Mitver: 
großer Widerwärtigkeiten und der Ausgangsgunft | jhmorenen bei den Aufſtandsverſuche von Sapri 
einer nunmehr unvermeidlichen Auflöſung gemejen dem Unterſuchungsrichter genannt zu haben, aber 
iſt, dieſe ſchreckliche, dieſe entzündliche Frage, vor] nur derjenigen, von denen er 5 daß ſie in 
deren Berührung man ſich ſcheute und welcher die fremde Länder geflüchtet, alſo der bourboniſchen 
Kühnſten nur mit Vorſicht nahten, iſt endlich] Juſtiz unerreichbar waren. Der Verlauf des 
geſtern wieder vor das Abgeordnetenhaus gelangt | Prozeſſes wird in ob dies Gerücht wahr iſt 
und in wenigen Minuten auf die einfachſte und oder nicht. Immer 


Namen des verſammelten Kirchenvorſtandes Herr 

v. Chlapowski proteſtirt hatte. Auf ſeine Wei⸗ 

gerung, die Kirchenſchlüſſel zu übergeben, wurde 

die Kirchenthür gewaltſam geöffnet. (P. 3.) 
rankreich. 

‚ +++ Paris, 4. Dezbr. Ueber den bishe⸗ 
rigen Verlauf der Miniſter⸗Kriſe, theilt der „Temps“ 
folgende Einzelheiten mit: Am Sonnabend erklärte 
Herr Dufaure, daß er in Folge der nun auch im 
Senat erlittenen Niederlage und weil er nun in 
beiden Häuſern in der Minorität geblieben ſei, zum 
Rücktritt entſchloſſen ſei. Sogleich erklärten die 
übrigen Miniſter, daß ſie dem parlamentariſchen 
Brauche gemäß dem Beiſpiel des Miniſterpräſi⸗ 
denten folgen würden, und überreichten, wie Herr 
Dufaure, dem Präſidenten der Republik ihr Ent⸗ 
laſſungsgeſuch. Dieſer bemühte ſich vergebens, 
Herrn Dufaure in ſeinem Entſchluſſe wankend zu 
machen. Es wurde hierauf verabredet, daß der 
Marſchall in dem heutigen Miniſterrathe ſeine Ent⸗ 
ſcheidung bekannt machen ſollte. Einſtweilen 
machte Herr von Marcere den Vorſchlag, die un⸗ 
entſchieden gebliebene Frage der militäriſchen 
Ehrenbezeugungen bei Begräbniſſen zu löſen, und 
zwar in der Art, daß man den Geſetzentwurf im 


in würde dieſer Verrath, wenn 
friedlichſte Art erledigt worden. . .. So tft denn ſer e einen Makel an dem Miniſter 
eine Schwierigkeit beſeitigt, die in dem Lande, laſſen, denn die Angehörigen der Entflohenen 
welches die Revolution von 1789 gemacht und ſollen von den bourboniſchen Behörden en 
ſich ſeitdem von der Tyrannei der Staatsreligion und arg gequält fein, um deren Aufenthalt zu er- 
befreit hat, nie hätte auftauchen ſollen, eine Schwie⸗ fahren. In der heutigen Verhandlung wurde eine 
rigkeit, von der man in den Nachbarländern, denen | Anzahl der auf Antrag Nicoteras geladenen 
wir auf der Bahn der Freiheit vorangegangen] Zeugen vernommen, die alle günſtig für ihn aus⸗ 
find, nichts weiß und die uns lächerlich zu machen ſagten. Unter ihnen befand ſich auch der Advocat 
drohte. Man ſieht heute, wie ſehr es im Intereſſe] Tajani, ein a Generalprocurator, der als 
der Regierung liegt, entſchloſſen das verhängniß⸗ junger Anwalt vor zwanzig Jahren in Salerno 
volle Erbe der Männer des Kampfes zurückzu- debütirte, mit Nicotera befreundet war und deſſen 
weiſen. Die Februarwahlen haben der Regierung] Vertheidigung vor dem bourboniſchen Gerichte ge⸗ 
die Gewalt verliehen, nicht damit fie ihr Werk führt hat, das dieſen damals zum Tode verurtheilte. 
noch ſchlaffer und unentſchloſſener fortſetze, ſondern Der Zeuge ſagte aus, daß bereits das Schaffot 
Hinblick auf die ungünſtige Aufnahme, die er bei] damit fie mit einer ohnmächtigen und gerichteten | hergerichtet geweſen ger auf welchem Nicotera habe 
der Majorität der Kammer gefunden, einfach] Politik breche. Der Erfolg, welchen Herr geköpft werden ſollen. Da ſei Tajani mit zwei 
zurückzöge. Nach einer Debatte entſchied ſich die von Marcere geſtern geerntet dat, vermag jedoch] Freunden nach Neapel gereiſt und habe gemeinſam 
Mehrhelt des Conſeils für dieſe Zurücknahme und das Cabinet nicht wieder aufzurichten, das aus mit dieſen den König gebeten, Nicotera zu be⸗ 
der Präſident der Republik unterzeichnete fofort|feinem Zuſammenhange geriſſen iſt und als gnadigen und ihnen die unterſchriebene Begnadi⸗ 
das entſprechende Decret. Die Miniſter begaben Ganzes genommen zu beſtehen aufgehört hat. gungs⸗Ordre zu behändigen. „Der König habe ſich 
ſich nunmehr in die Kammer und Herr v. Marcere] Wenn es den Beſchluß, für den es ſich zuletzt ent⸗ erweichen laſſen und habe 115 die Begnadigung 
eilte ſogleich in den Ausſchuß für die militärifchen ſchied, gleich im Anfange gefaßt hätte, wenn man gewährt, damit er zum Präſidenten des Gerichts 
Ehren, der eben im Begriffe war, den Bericht des der gefunden Vernunft treu geblieben wäre, ftatt eilen und ſeinen Freund retten könne. Nachdem 
Herrn Briſſon zu hören. Auf die Kunde von der die Frage umgehen zu wollen und gar ſo Nicotera begnadigt worden, habe man ihm wieder⸗ 
Zurücknahme des Geſetzentwurfs ließ man diefen künſtliche Auswege zu ſuchen, fo hätte ohne holt vorgeſtellt, er möge ſich dankbar zeigen und 
Bericht natürlich fallen; um jedoch den Zwiſchen⸗ Zweifel der bereitwillige Beitritt der Majori⸗ ſeine Mitverſchworenen nennen, aber er habe dies 
fall zu einem bezeichnenderen Abſchluſſe zu tät die Aufgabe des Cabinets bedeutend | ſtets abgeſchlagen. Daſſelbe werde ber als Zeuge 
bringen, entſchied man ſich für eine Interpellation, erleichtert, er hätte bewirkt, daß man, wenn vorgeladene emerirte Gerichtspräſident Dalia, der, 
damit man der Kammer eine motivirte Tagesord⸗ überhaupt, doch weniger hart an einander ge⸗ jetzt 80 Jahr alt, in Neapel lebt, bezeugen können, 
nung unterbreiten könnte, welche den Geſinnungen der rathen wäre, während jetzt die Reibungen ſo weit der aber krank ſei und ihn, den Zeugen, aufge⸗ 
republikaniſchen Majorität Ausdruck zu geben be: gediehen find, daß keine Thüre mehr für eine voll⸗ fordert habe, ee Gericht zu erklären. Die 
ſtimmt war. Herr Lauſſedat brachte demgemäß Rändige Umkehr offen bleibt. Dieſer fo fonder- in der Schmähſchrift erwähnten, mit Ziffern be⸗ 
folgende Tagesordnung in Vorſchlag: Die Kammer bare Irrthum hat vor allen Augen eine Lage blos ſchriebenen Papierchen, kann Zeuge nicht entziffern, 
geht in der Ueberzeugung, daß die Regierung künftig gelegt, deren Unhaltbarkeit vielleicht noch eine jedenfalls würden ſie nicht ſo auszulegen ſein, wie 
in Ausführung der auf die militäriſchen Ehrenbe⸗ Zeit lang hätte bemäntelt werden können; es iſt die Schmähſchriſt es gethan habe, ſie ſeien wahr: 
zeugungen bezüglichen Deerete dem Prinzip der Ge⸗ aber beſſer, genau zu wiſſen, woran man iſt, und ſcheinlich von den bourboniſchen Behörden ange: 
wiſſensfreiheit und der Gleichheit aller Bürger vor wenn der geſtrige Zwiſchenfall das abgehende fertigt, um dem Angeklagten Fallen zu legen, denn 
dem Geſetz Achtung verſchaffen werden, zur Tages- Cabinet nicht wieder in allen feinen Beſtand⸗ jene hätten alles mögliche gethan, um den Charakter 
ordnung über. Herr de Marcere erklärt darauf theilen in's Leben zurückzurufen vermag, jo hat er Nicotera's zu verdächtigen. 
unter lebhaftem Beifall im Centrum und auf den wenigſtens das Gute, daß er dem kommenden England. 
Bänken der Linken, daß die Regierung dieſe Tages: | Cabinete als Lehre und Beiſpiel wird dienen London, 4. Dez. Die Tiſchrede des Fürften 
ordnung annehme. Herr de la Baſſetiere wundert können.“ — Alle bis jetzt colportirten Gombina- Bismarck wird von den hieſigen Morgenblättern 
ſich über dieſe raſche Meinungsänderung der Re⸗ tionen für das neue Cabinet entbehren jeder ſehr verſchieden beurtheilt. Die „Times“ 1 I 
Kerung, hofft aber, daß fie den katholiſchen Grundlage. Bis jetzt ſcheint nur Dufaure feſt in daraus, daß Deutſchland und England gemeinſam 

efühlen Frankreichs dennoch Rechnung tragen ſeinem Entſchluſſe zu fein, fi zurückzuziehen, von einen etwanigen Krieg localiſiren könnten und joll: 
werde. Eine winzige Minorität darf nicht die den übrigen Cabinetsmitgliedern ſtehen Decazes ten, und daß Bismarck's Aeußerungen die beit | von 162 Die 

und Berthaut auf Seite der Ultramontanen, Widerlegung der unwürdigen Verdächtigung feien, Chase Koſirski, Girsztowt, Jefremows und 
Chauſow haben vollauf zu thun, um ihre Hörer it 
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des Thrones Ew. Majeſtät zu opfern.“ In Bezug 
auf die Verbreitung der Adreſſe kann verbürgt 
werden, daß der Stadtpräſident von Warſchau, 
General Starynkiewicz, den hieſigen hervorragen⸗ 
den politiſchen Perſönlichkeiten eröffnete, er über⸗ 
laſſe es ihrem freien Willen, die Adreſſe zu unter⸗ 
fertigen, er werde Niemandem die Verweigerung 
der Unterſchrift verargen, da die Adreſſe durchaus 
keinen officiellen Charakter habe und die Regie⸗ 
rung jede Preſſion vermeiden wolle. Die Adreſſe 
t mit mehr als 1000 Unterſchriften bedeckt. I 
Seitens der Kriegs⸗Sanitäts⸗Verwaltung wird 
in allen Theilen des Reiches eine fieberhafte 
Thätigkeit entfaltet. Die Städte Kremenezug und 
Odeſſa ſind vorerſt die Centralpunkte für die 
Formirung von Kriegs⸗Spitälern. Die Regierung 
gat bei der Firma Bäſchlin in Schaffhauſen 
Spitalrequifiten im Werthe von 500 000 Franes 
beſtellt. Aerzte, welche in den Militärdienſt ein⸗ 

treten, erhalten für das erſte Jahr einen Gehalt 
von 1627 Rubeln. Die hieſigen Profeſſoren der 


Oberhand über die katholiſche Majorität haben und : 0 \ ! 
vor Allem muß in der Armee das religiöfe Gefühl de Marcere, Say, de Waddington arbeiten auf daß Bismarck England und Rußland miteinander en vol | 
als die Quelle des reinſten Patriotismus gepflegt eine Ergänzung für vorgenannte drei hin, die verfeinden möchte, um die Schwächung beider aus | ver Kriegschirurgi auszubilden. — 
werden. Die von Lauſſedat beantragte Tages⸗ Mac 1 perſönlich viel näher ſtehen, als die zubeuten. „Daily News“ erachtet eine friedliche] Eiſenbahnen Kiew⸗ e e Charkow⸗Niko⸗ 
ordnung wird mit 370 gegen 25 Stimmen ange- liberalen Mitglieder des Cabinets. A öſung für möglich, weil Bismarck den Krieg nicht Bess und Kursk⸗Kiew werden keine 
nommen. Wie der „Français“ und andere conſer⸗ Italien. als ſchlechthin unvermeidlich darſtellte, und erblidi | Privatdepeſchen angenommen, weil der Tele⸗ 5 

Florenz, 2. Dezbr. Die Verhandlungen des in der Bemerkung bezüglich Oeſterreichs einen ien von der amtlichen Correſpondenz aus⸗ 


vative Blätter behaupten, wäre Herr v. Marcsre en 8 2 5 h K d : 

gar nicht von dem Minifter ermächtigt geweſen, zu Verleumdungsprozeſſes, welchen der Miniſter Wink Bismarck's für Letzteres, kein befonderes | Iihließlih in Anſpruch genommen ift. 
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gegen die Stadt Ai. Die verſtellte Flucht der 


Iſraeliten (Cap. 7, 15) iſt zu einer wirklichen 
Niederlage umgewandelt, das Volk klagt, wird 
von Joſua ermuthigt, greift von neuem an und 
ſiegt über die Feinde. Die grauſame Vertilgung 
der Landesbewohner (Cap. 8, 23—25) iſt nicht 
hervorgehoben, auch die liſtigen Anſchläge der 
Gibeoniter (Cap. 9, 3—15) und manches Andere 
weggelaſſen; nur das Stillſtehen der Sonne und 
des Mondes ie Gelegenheit zu maleriſch?! 
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hundert zwei Heroen entſtanden, welche, wenngleich in Lebensbeſchreibung beider Männer zu ſehen, daß Oper Mucius Scävola (1721). Aber durch Unnach⸗ 
ſehr verſchiedener Weiſe, den Cultus des Erhabenen die geiſtige Größe trotz hemmender Schwierigkeiten 11 und Schroffheit ſchuf er ſich als Menſch 
vorzugsweiſe förderten: Händel und Bach. In⸗ ſich Bahn bricht und ferner, daß fie von dem äu⸗ ſchlimmere Gegner, und Porpora und Farinelli, 
tereſſant iſt zwiſchen Beiden eine Parallele, wie fie, ßeren Erfolge an Ehre und Vermögen durchaus von dieſen unterſtützt, machten ihm bei ſeinem 
Rochlitz u. A. gezogen haben: Beide traten nach nicht bedingt wird. Wenden wir uns jetzt ſpecieller Haymarket⸗Theater jo bedeutende Concurrenz, daß 
langem Schlummern ihrer Kunſt als Schöpfer auf, dem Leben desjenigen muſikaliſchen Herden zu, von er es 1729 aufgeben mußte, — zu ſeinem uhme 
und Beide wirkten bis zum höheren Lebensalter in deſſen Werken zunächſt eines der derlichſten zur und dem Heile der Kunſt. Sein umfaſſendes Genie 
rüſtiger Kraft. Beide erwuchſen trotz drückender Aufführung gelangt. : a führte ihn von dieſem ihm verkümmerten Gebiete 
Verhältniſſe zu einer geiſtigen Größe, deren Symbol George Friedrich Händel, geboren 1685 der Oper, auf dem er ca. 30 Werke geliefert hatte 
und Träger zugleich Ki die ungewöhn⸗ zu Halle, ſollte Juriſt werden, wurde aber glüd- zu dem benachbarten des Oratoriums. Seine ſchon 
liche Größe und eiſenfeſte Leibesbeſchaffenheit war. licherweiſe Muſiker, und ging nach dem erſten früher componirte „Eſther“ wurde 1732 im 90: 
Beide errangen ſchon als Knaben durch Anlagen tüchtigen Unterrichte Zahau’s 1703 nach Hamburg, market⸗Theater gegeben, 1733 folgte „Athalja“, 
und trefflichen Unterricht eine ui Berühmtheit um dort 6 Jahre lang die fehr florirende Oper 1735 das „Alexandersfeſt“, 1738 das coloſſale 
und ſteigerten dieſen Ruf als Meifter im Orgelſpiel (als zweiter Violiniſt) zu ſtudiren und dann zu⸗ ganz doppelchörige Werk „Iſrael in Aegypten“ u. a. 
und in der Compoſition, indem fie Beide das Er⸗ folge einer Einladung des Fürſten Gaſton Die Reihe feiner reifſten und genialſten Schöpfungen 
habene und Großartige e erſtrebten. de Mediei nach Italien, wo er als Virtuoſe auf der Art beginnt der „Meſſias“ 1741; ihm folgten 
Beide waren ſtreng rechtliche Männer und aufrichtig Orgel und Clavier, ſowie als Opern⸗Componiſt dann u. a. „Samfon 1742, „Judas Makkabäus“ 
gläubige Chriſten; Beide, im Alter erblindet, ohne esel, Jahre in den größten Städten bedeutende 1746, und, Joſua“ 1747. Daß dies Oratorium ein 
deshalb ihre Thätigkeit gänzlich aufzugeben, von Erfolge errang. (Seine „Agrippina“ wurde in Mann von 62 Jahren componirt hat, wird Manchen in 
den Mitlebenden lange nicht genug verſtanden und Venedig 1710 an 27 Abenden hinter einander auf- Verwunderung 5 der nicht weiß, daß Aehn 
ewürdigt, bei der Nachwelt trotz fovieler anderer geführt.) Solche Erfolge verdankte er, außer liches oft in der 0 . 
1 8 er Meiſter von mus Bewunderung Feiner genialen Begabung und der impofanten im Alterthum Sophokles, in neuerer Zeit Gluck in 
und Verehrung getragen. — Und wie groß ſind Anwendung von Blas ⸗Inſtrumenten, nament- noch weſentlich höherem A | 
wiederum die Verſchiedenheiten bei Beiden! lich jener Hamburger Zeit, wo er Raug A geſchaffen haben. Sein letztes Werk der 
Händel von leidenſchaftlicher Unruhe, von feuri⸗ ſam eine Schule der Opern⸗Compoſition durch⸗ Art 0 ; 
gen Trieben in's Weite, in die Fremde getrieben, gemacht hatte. Dort in Hamburg hatte ſchon feit Blindheit; er. ſtarb 1759 und ruht in der Weſt⸗ 
ein Leben voll Streit und Wetteifer nicht ohne 1678 Theile mit einem opernartigen Oratorium minſter⸗Abtei. g 
Liebe führend, in Italien und England zeitig ge⸗ „Adam und Eva“ die Doppelbahn eröffnet; es Wenden wir uns jetzt nach kurzer Beſprechung 
feiert, den Volksmaſſen ebenſo wie den Großen der | folgten andere bibliſche und religiöſe Stoffe, als des Meiſters dem einzelnen Werke zu, um welches 
Erde gerne nahe tretend, ohne je das geringite | Ausſtattungsſtücke vorgeführt, unter denen z. B. es ſich für diesmal handelt. Die Handlung beginnt 
Opfer feiner menſchlichen und künſtleriſchen Frei⸗ das befreite Jeruſalem 1694 allein 15 000 Thaler nach dem Durchgange des iſraelitiſchen Volkes 
heit zu bringen, rang viele Jahre mit] Unkoſten verurſachte. Dem ſchloſſen ſich des viel- durch den Jordan mit der Ausführung des von & | . N 
Andern nach glänzendem Erfolge auf dem] gewandten und melodiereichen Kaiſer's glänzende Moſe (5. Moſe, 27) gegebenen Gebotes über die] 1850. Eine Aufführung mit fo großartigen Mitteln 
Gebiete weltlicher Muſik, bis er in gereif. Muſikfeſte mit Bewirthung an, welcher außer andern Aufrichtung der Denkſteine, und ſchließt ſich dann] wie diesmal, ha er = nicht ſtattgefunden, 
tem Alter feine Kraft zu neuem Streben auf 116 Opern lieferte und nebenher wegen ſeines der ſchlichten Erzählung des „Buches Joſua“ an, und es wird weder ühe noch Geld ge⸗ 
neuem Gebiete ſammelte und im Oratorium das] Cavalier⸗Weſens ſich gern le premier homme du aus welchem das muſikaliſch Verwerthbare ent⸗ ſpart fein, fie möglichſt würdig zu ge⸗ 
Unerreichte für damals und noch für jetzt leiſtete. monde nennen ließ. Neben ihm trat der Le ations⸗ nommen iſt. Aus der Notiz = 15,16 iſt die] ſtalten. Der 100 Perſonen ſtarke or iſt 
Unvermählt und reich geſtorben, ruht er unter jecretär Mattheſon als Nebenbuhler in die Schranken, intereſſante, allerdings manchem Geſ onſſeit lange fleißie u den Uebungen 
prachtvollem Monumente in der Londoner Weſt⸗ als langjähriger Sänger bevorzugt, als Componiſt etwas weltliche Liebes⸗Epiſode zwiſchen Athniel] geweſen, die Hr. e Lauden bach 
minſter⸗Abtei, das ihm die dankbaren Söhne fruchtbar und geehrt, aber weniger anſprechend. : a } mit aufopfernder Hingebung unter Aſſiſten des 
Albions wie einem der Ihrigen ſetzten. — Wäh⸗ Der dritte, mehr den Geiſtlichen zugewendete Com⸗ Kundſchaften in Jericho (Cap. 2) wird als früher | Hrn. Seminar-Director En Martens geleitet 
rend Händel's Leben und Streben, der Außenwelt | ponift dort in Hamburg war der fruchtbare Telemann, geſchehen erwähnt, desgleichen der Durchgang durch] hat. Die großen Soli 1 beſte beſetzt mit 
zugewandt, etwas ehe an ſich trägt, ericheint | und nun kam als vierter Händel hinzu. Von ihm wur⸗ den Jordan (Cap. 3) als eben beendet; — nun] vorzüglichen auswärtigen Künſtlern, welche dem 


muſikaliſchem Effect. (Cap. 10, 12.) Im dritten 
Theile ordnet Joſua nach den Lobgeſängen des 
dankbaren Volkes die Vertheilung des Landes an 
(Cap. 13 und 14), wovon jedoch nur die eine 
Einzelnheit erwähnt wird, daß der alte ruhm⸗ 
zekrönte Held Caleb als Antheil Hebron (Cap. 14, 
13u. f.) empfängt. Debir, die Rieſenſtadt in diefem I 
Bezirke muß freilich noch erſt erobert werden; als 
Preis dafür ſetzt Caleb (Cap. 15, v. 16 f.) Achſa 8 
Hand, welche ſein Bruderſohn Athniel, der Sohn 
Kena's gewinnt. Von Jünglingen, Jungfrauen 
und dem ganzen Volke wird der junge Held mit 
Lobgeſängen empfangen. Die beiden Liebenden 
ſingen von ihrem Liebesglücke, und auf Caleb's 
Aufforderung ſtimmt das Volk zum Schluſſe ein 
Danklied zum Preiſe Jehovah's an. (Die letzten 
Anordnungen und Thaten Joſua's, ſowie ſein Tod, 
find nicht mehr Gegenſtand des Oratoriums) 1 
Das Oratorium iſt hier wohl zuerſt 1833, 
erſtlich in einem Privatconcerte und dann in einem 
Concerte des Frl. Goroney im Artushofe aufge- 
führt, dann 1841, mehrmals im Gymnaſium, ſpäter 


ee z 


ben Bach's, mehr auf das Innerliche ge⸗ den in Hamburg vier deutſche Opern gegeben daneben | beginnt der Inhalt des Oratoriums. Nach Er⸗ hieſigen Publikum ſchon auf das vortheilhafteſte 
waer A aliſches. Mit 70 Hhalern aber om drei „Oratorien“, unter welchem wenig richtung der Denkſteine (Cap. 4, 5) erſcheint ein | bekannt find. Achſah's Partie wir aul. 
in Arnſtadt als Organiſt zuerſt angeſtellt, ließ er fich | paſſenden Namen man halb⸗bühnenhafte, auch auf Engel mit dem Befehle an Joſua, Jericho anzu: | A. Brei denſtei u Erfurt fe ger die Athniel's 
damit genügen, bis er allmälig zu beſſeren Stellen] der Bühne aufgeführte Muſikdramen, aber ohne greifen und zu zerſtören (Cap. 5, 13). Joſua ruft] Frl. A Add au Berlin; die 1 die 

berufen wurde und ſtarb als Cantor an der] Coſtüme unb ohne Action verſtand. Mattheſon's das Volk auf hinzuziehen; auch Athniel, der junge] des % 3 Sole, tubt in den bewä 
Leipziger Thomaskirche. Vor Königen und Fürſten glückliche Neuerung, auch Frauen mitwirken zu | Krieger, reißt ſich von ſeiner Geliebten Achſah, der 1 b wi En oliſten Hrn. Geyer, und den 
ließ er ſich auf deren Wunſch hören, kehrte aber laſſen, kam der neuen Art von Muſik zu gute; das Tochter Caleb's, los und ſtürmt fort. Im zweiten | Caleb wird der tüchtige Baß des Hrn. Cantors 
ſtets beſcheiden und zufrieden in feine enge Häus: | Meifte that aber Händel's Genialität, um die Be⸗ Theile ſtehen die Israeliten vor Jericho; 5 
lichkeit zurück. Obgleich weithin als der trefflichſte[ nutzung auch weltlicher Formen für die geiſtliche[ Tage findet der Umzug der Bundeslade u. 
Orgelſpieler berühmt, ließ er ſich nie einfallen, | Musik in angemeſſener Weife ins Werk zu ſetzen, herum ſtatt, am ſiebenten Tage fieben ! 10. 
2 55 des Vaterlandes Ruhm und Geld zu freilich erſt recht in England, wo er nach ſeiner (Cap. 6, 11. 16), dann unter no 2 5 
erwerben; früh Familienvater geworden, ſah er ſitalieniſchen Kunſtreiſe 1711 und bald ſeit 1713 geſchrei und Poſaunenklängen 5 : * die 
eine lange Reihe von Söhnen, zugleich feine Schü- (Utrechter Te Deum) dauernd wirkte. 1720 gründete[ Mauern ein (6, 20), 18 0 7 
ler, in der Kunſt wachſen, ſtarb arm und wurde ſſer mit Hilfe feines königlichen Gönners Georg I. erobert und Alles zerſtört 15 99 0 er = : 
an unbekannter Stätte begraben. die muſikaliſche Akademie und überwand ſeine Gegner genommen Rahab, die ſich den 1 undſchaftern 
Es iſt eine erfreuliche Betrachtung, aus der namentlich durch feine Theil⸗Compoſition an der! Joſua's rettend erwieſen hatte. Nun geht es 
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Be. deren Sache es nun fein wird, diejenigen Be⸗ 


Amerika. 

Der „Daily News“ wird aus Newyork vom 
29. Nov. telegraphirt: „Nur ein einziger zweifel⸗ 
hafter Staat bleibt ungezählt — Louiſiana. 
Acht Voten ſind Alles, was nothwendig iſt, um 
Mr. Hayes zu wählen. Von den in Louiſiana 


wirklich abgegebenen Voten hat Mr. Tilden eine F 


große Majorität, aber dieſelbe wurde durch geſetz⸗ 
widrige Drohungen, Einſchüchterung, Mißhandlung, 
namenloſe Exceſſe, und ſelbſt dun Ne⸗ 
gern erlangt. Die in dieſer Weiſe für Tilden ab⸗ 
gegebenen Voten vieler a 8 werden für un⸗ 
giltig erklärt werden und das Electoral⸗Votum 
wird für Hayes abgegeben werden. Die unruhigen 
uftände in Südcarolina find lediglich durch 
Localſtreitigkeiten, welche zur Frage der Präſidenten⸗ 
wahl in keiner Verbindung ſtehen, entſtanden. In 
zwei Kreiſen verhinderten ähnliche Ausſchreitungen, 
wie die in Louiſiana vorgefallenen, die Republika⸗ 
ner an der Abſtimmung. Der Aufſichtsrath ver⸗ 
weigerte den fo gewählten demokratiſchen Legisla⸗ 
tur⸗Mitgliedern die Certiſicate, aber der höchſte 
Gerichtshof des Staates gewährte ihnen dieſelben. 
Der Commandeur der das Staatsgebäude bewa⸗ 
chenden Bundestruppen weigerte ſich, die Certificate 
des Gerichtshofes anzuerkennen. Sämmtliche De⸗ 
mokraten zogen ſich mit den verworfenen Gertifica- 
ten zurück und es wurden zwei Legislaturen orga⸗ 
niſirt. Es drohen weitere ernſtliche Verwickelun⸗ 
en. Der Handel ſtockt in hohem Grade. Das 
yndicat berichtet, es ſei unmöglich, Bonds zu 
e ſo lange die ungeregelten Zuſtände an⸗ 
alten“. 


Danzig 7. Dezember. 


»Die ultra montane Partei am hieſigen 
Orte iſt für die bevorſtehende Reichstagswahl 
bereits in voller Thätigkeit. Zur Aufſtellung der 
Candidatur, für welche wieder Herr Prälat Land: 
meſſer in Ausſicht genommen ſein ſoll, iſt zu 
Ye Abend eine Verſammlung dieſer Partei be: 
rufen. 

* Der Handelsminiſter hat auf Erſuchen des oft 
preußiſchen landwinthſchaftlichen Central⸗Vereins auf 
den unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen für 
diejenigen Gegenſtände, Maſchinen und Thiere, welche 
auf den in der Zeit vom 26. bis 30. Mai k. J. in 
Königsberg i. Pr. ftatifindenden landwirthſchaft 
lichen und Vieh⸗Ausſtellungen zc. ausgeſtell: 
werden und unverkauft bleiben, eine Transport⸗ 
begünſtigung in der Art Rice daß für den Hin⸗ 
transport die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, 
der Rücktransport auf derſelben Ronte an den Aus⸗ 
ſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlag 
des Original⸗Frachtbriefs für die Hintour, ſowie durch 
eine Beſchein gung des Ausſtellungs⸗Comités nachge 
wieſen wird, daß die Gegenſtände ꝛc. ausgeſtellt geweſen 
und unverkauft geblieben find, und wenn der Rücktrans 
port innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung 
ſtattfindet. Außerdem find die gedachten Eiſenbahnver⸗ 
waltungen ermächtigt den Begleitern der Thiere gegen 
Löſung eines Billets vierter Klafe die Benntzung der 
dritten Wagenklaſſe oder der Viehwagen zu geſtatten. 
Die auf dem Provinzial⸗Verbandstage der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften in Danzig berathene 
und feſtgeſtellte Inftruction für die Aufſichtsräthe 


der Vorſchuß⸗Vereine iſt kürzlich als Druckſchrift | W 


von dem Verbande herausgegeben und den Vereinen 


mungen derſelben, welche nach den jedesmaligen 


. i Bekanntmachung. 


Zuf. lge Ve fügung vom 4. December iſt 


im Grundbuche Band II, Blatt No. 64 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück fell 


lokalen Verhältniſſen anwendbar erſcheinen, thatſächlich 
einzuführen. In keinem Falle wird es nunmehr den 
Auſſichtstäthen an Anleitung fehlen. die nothwendige 
Controle der Vorſtände im vollen Umfange und nach 
Moßgabe der ihnen obliegenden geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung auszuüben. Die ma gelhafte Handhabung dieſer 
Controle enthüllt ſich in den überwiegend meiſten 
ällen als eine Haupiſchuld, wenn Genoſſenſchaften 
durch große Veruntreuungen oder durch Speculationen 
ihrer Vorſtände in Verfall gerathen. Cs wird dann 
in der Regel die Solidarhaft für ſolche Unfälle ver⸗ 
antwortlich gemacht, obwohl grade dieſe Solidarhaft 
die ee ngung und die en Fruchtſpenderin 
des Genoſſenſchaftsweſens iſt Allerdings iſt die Soli⸗ 
darhaft ein zweiſchneidiges Schwert überall da, wo man 
aus Bequemlichkeit die uöthigen Controlmaßregeln 
außer Acht läßt oder ſie nicht handhabt. 

* Der Arbeiter Johann Lukowitz war vorgeſtern 
Nachmittags in Gemeinſchaft mit mehren Kameraden 
zu Neufahrwaſſer babei beſchäftigt, eiſerne Brückentheile 
auf einen Eiſenbahnwaggon zu verladen. Er ſiel hierbei 
rücklings zu Boden und ward von einer Eiſenſchiene, 
die er hielt, befallen. Durch Letztere erhielt er ſo be⸗ 
deutende Quetſchungen des Bruſtkorbes und der Lungen, 
daß er nach einer guten Stunde an innerer Verblutung 
verſtarb. a 

* In Marien werder ſoll zu Neujahr eine neue 
ee LH eröffnet und in Pelle⸗ 
nin ken, Kreis Inſterburg, mitten im Lande, der 
Verſuch zur Errichtung einer neuen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft gemacht werden. 

8 Flatow, 6. Dezbr. Nach und nach kommt auch 
in dem Wahlkreiſe Flatow Schlochau unter den Deutſchen 
die Wahlagitation in Gang. Ein Comite, in dem 
die verſchiedenſten conſervativen Parteiſchattirungen ver⸗ 
treten find, hat zum 16. d. M., 11 Uhr Vormittags, 
eine Verſammlung nach Pr. Friedland berufen, in 
welcher Beſchluß über die Wahl eines Abgeordneten 
zum Reichstage gefaßt werden ſoll. Wie verlautet, bat 
der Rittergulsbeſitzer Wilkens auf Sypniewo die Ab⸗ 
ſicht, als Candidat aufzutreten. Derſelbe wird Veran⸗ 
laſſung nehmen, an dem gedachten Tage den Wählern 
über ſeine politiſche Geſinnung Aufſchluß zu geben. — 
Das polniſche Central Wahl⸗Comite hat für unfern 
Wahlbezirk den Rittergutsbeſitzer Wladislaw v. Komie⸗ 
rowski auf Komierowo bei Zempelburg aufgeſtellt. 
Derſelbe hat ſich namentlich in letzter Zeit bei Ver: 
ſammlungen zu Wahlzwecken hervorragend betheiligt, ſo 
daß man für ihn, wenn auch keine Majorität, fo doch 
eine anſehnliche Minorität von Stimmen zu erzielen 
hofft. — „Die Wunder des Worts“, oder „die Kunſt, 
durch Beſprechung allerhand Krankheiten zu heilen“, fo be: 
titelt ſich ein von dem Gutsbifiger Räutzſch auf Abbau 
Rackau bei Tempelburg verfaßtes und im hieſigen 
Kreisblatt angekündigtes Schriftchen, in welchem theils 
in der lächerlichſten, theils in empörender Weile au 
die Unwiſſenheit und die Einfalt des „Volkes“ ſpeculirt 
wird. Zum Beweiſe deſſen, welch' ein grenzenloſer 
Unſinn darin als Wahrheit angeprieſen wird, führen 
wir von den 122 Mitteln und Künſten des Büchleins 
nur zwei an: 1) „Geſtohlenes wieder zu bekommen: 
Nimm im Namen des Diebes ein friſch gelegtes 
Yühnerei, umbinde dieſes mit einem Faden von grüner 
Seide und lege es in des Diebes Namen in heiße 
Ace, Der Dieb hat alsdann keine Ruge und muß 
das Geſtohlene wieder bringen.“ — 2) „Wider den 
Beinbruch: Beinbruch ich ſegne dich auf dieſen 
heutigen Tag, daß du mir werdeſt gerad bis auf den 
9. Tag. Wie nun der liebe Gott der Vater, wie nun 
der liebe Gott der Sohn, wie nun der liebe Gott der 
heilige Geiſt es haben mag Heilſam iſt die gebrochene 
unde, heilſam iſt die Stunde, heilſam iſt der Tag, 
da unſer Herr Jeſus Chriſtus geboren war. Jetzo nehm’ 
ich dieſe Stund“ ſteh' ich über dieſer gebrochenen Wund' 
daß dieſe gebrochene Wund' nicht geſchwell, noch 
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‚Del ner Tageb! 


Expeditionen ſelbſt, ohne Porto und Speſen, 


befindet ſich in det Annencen⸗Expedirſon von 


Bekanntmachung. 


geſchwär, bis die Mutter Gottes einen andern Sohn 
gebär.“ — Wird durch ſolchen Blödſinn dem Aber: 
glauben nicht Thor und Thür geöffnet! Iſt es ſchon 
nicht zu billigen, wenn Tagesblätter Anzeigen bringen, 
in denen Wahrſagerinnen ihr „Handwerk“ publiciren, 
wie viel mehr verdient es öffentlich Rüge, wenn offi⸗ 
cielle Organe zur Ankündigung ſolcher Schundwaare 
gemißbraucht werden! 

* Pr. 1 5. Dezbr. Der Kreis⸗Ausſchuß 
des hieſigen Kreiſes hat nunmehr die Errichtung einer 
Kreis⸗Sparkaſſe an unſerem Orte beſchloſſen und 
das Statut, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kreis⸗ 
tages, feſtgeſtellt. 

Thorn, 5 December. Am 16. und 17. Dechr. 
wird hier der Vorſtand des preußiſchen Städte⸗ 
tages zu Berathungen zuſammentreten. Derfelbe be⸗ 
ſteht aus den Herren: Bollmann, Oberbürgermeiſter in 


Thorn, Vorſitzender, Bürgermeiſtrr Kotze in Oſterode, 3 


Bürgermeiſter Korn in Inſterburg. Bürgermeiſter 
v. Röbel in Allenſtein, Stadtrath Rehefeld in Elbing. 


* Königsberg, 5. Dechr. Die Capitäne und 
Eigenthümer der hier eingefrorenen Segelſchiffe 
und anderen Fahrzeuge haben nunmehr alle Hoffnung 
aufgegeben, vor dem Frühjahr von hier fortzukommen, 
und ſeit geſtern ſämmtlich ſich zum Winterquartier ein⸗ 
gerichtet. Verſchiedene haben ihre Schiffe unter ſicherer 
Obhut gelaſſen und ſind nach ihrer Heimath abgereift. — 
Die hieſige Thee⸗Compagnie bereitet ſich für Thee⸗ 
ſendungen nach Rußland von bedentendem Umfange 
vor dem 1. Januar c., dem Zeitpunkte vor, von wel: 
chem aus purer nachbarlicher Manga Rußland den 
Zoll erhöht hat. Es iſt dieſe Manipulation den ruſſi⸗ 
ſchen Theehändlern gegenüber nothwendig, um mit 
ihnen, die noch bedeutende The lager liegen haben, auch 
nach dem erhöhten Zoll hinſichts des Preiſes concurriren 
zu können. — Ein hieſiger Rechtsanwalt hat die 
Führung eines Proceſſes für Jemandem übernom⸗ 
men, der bei der Glätte auf einem 1 e nieder⸗ 
fiel, ſich beſchädigte und nun Erſatz der toten ſowie 
Entſchädigung von dem Eigenthümer des Hauſes fordert, 
vor dem er, weil dort nicht Aſche geſtreut war, ſich 
beſchädigte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der 
Kläger reuſſirt, da bei ſolchen Nichtbefolgungen von 
Polizei⸗Verordnungen der Verpflichtete für den dadurch 
entſtehenden Schaden haftet. (K. H. Z. 

Rhein, 5. Dez. Wie man der „K. H. Z.“ von 
hier berichtet, hat in einem benachbarten Orte kürzlich 
ein 151ähriger Burſche feine leibliche Mutter durch 
verſchiedene Meſſerſtiche am Kopfe und an anderen 
Körpertheilen erheblich verwundet. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
6. Dezember. 

Geburten: Maſchiniſt der Kaiſerl. Marine a. D. 
Robert Joachim Malonek, T. — Schuhmacher Auguſt 
n Wolff. S. — Klempuer Emil Otto Elszner, 

. — Arb. Franz Golubski, S. — Arb. Friedrich 
erdinand Bauer, T. — Stellmacher Heinr. Tbeodor 
gnerski, S. — Büchſenmacher Richard Croll, S. — 
1 unehel. T. 

Aunfgebote: Invalide Sergeant Jacob Kowalski 
mit Anna Juſtine Wiedemann. — Tiſchler Andreas 
Bernhard Graf mit Friederike Auguſte Radtke. f 

Heiratgen: Arb. Johann Jacob Dombrowski 
mit Bertha Marie Auguſte Schröder. — Arb. Johann 
Ludwig Zielke mit Juſtine Träder. i 
Todesfälle: S. d. Schiffszimmermann Adolf 
Hintz. 3 J. — Luiſe Wilhelmine Draband geb. Liedtke, 
33 J — S. d, Beſitzers Guſtav Henfel, 2 J IM. — 
Charlotte Pawlowski, 71 J. — T. d. Schiffszimmer⸗ 
mann Wilhelm Hannemann, 8 J. — T. d. Rentier 


geb. Thieſſen. 69 J. — S. d. Arbeiter Chriſtian Hütte, 


Julins Randt, 9 J. — Anna Catharina Statzkowski] C 
todtgeb. — Tiſchlergeſell Johann Friedrich Bartel, 39 3. 


Centralbureau: Berlin SW. 
In Danzig vertreten durch Herrn F. Dräger, Große Gerbergaſſe No. 12. 


Danzig, den 4. 


am 5. December d. J. in unſer Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter No. 228 eingetragen 
worden, daß der Kaufmann Carl Amandus 
Bernicke zu Danzig durch gerichtlichen Ver⸗ 
trag vom 14. Nevember 1876 für die Ehe 
mit Fräulein Eliſe Marie Kämmerer 
von hier die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat 

Decbr. 1876, 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6013 


Bekanntmachung. 
Durch die mit dem 1. Mai 1877 ein⸗ 
tretende Emeritirung des Pfarrers Braun 
ſchweig, an welchen ein Emeritengehalt 
von jährlich 2200 Mark abzugeben iſt, wird 
die evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß⸗Zünder 
vacant. Behafs Wiederbeſetzung derſe ben 
fordern wir qualificirte Bewe ber auf, ihre 
Meldungen unter Beifügung der Quali⸗ 
ficationsattefte bis zum 20. December d. J 
bei uns einzureichen. 
Danzig, den 25. November 1876. 
De 


r Magiſtrat. (5541 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Preußiſchen Portland. Cement⸗ 
abrit Actien Geſellſchaft zu Danzig ge. 
rige, in D rſchau belegene, im Grundbuche 
on Dirſchau unter Littera D. No 180 ver: 
zeichnete Grundſtück ſoll 
am 855 en 3 
a ormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollftreckung verfteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel 
chem das Grundſtück gr Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 885 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachwei⸗ 


ſungen können in unſerem Geſchäftslokale, 


am 20. Januar 1829, 
x Vormittags 10 Uhr, 
in un erm Gerichtsz mmer No. 1 im Weze 
der Zwa gs vollſtreckun g verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. Januar 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
n unfers: Gerichtszimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen dis 
Grundſtücks 3 Hektar 45 Are 60 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ck zur Grundſteuer veranlagt worden: 
66/100 % — Das Grundſtück iſt zur Gi 
bäudeſteuer nicht veranlagt. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
10 aus der Steuerrolle und beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes können 
in unſerm Geſchäfts locale, Bureau III, in 
den Vorm ttagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend e machen haben, werden hierdurch 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung ber 
an ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 16. Novbr. 1876. 


Königliches Kreis - Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5127 


Bekanntmachung. 


Mit der Bearbeitung der auf die 
Führung der Hmdels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
regifter ſich beziehenden Geſchäfte find für 
das Jahr 1877 der Kreistichter Höfeld 
und der Actuar Kuchenbecker beauftragt 
Die durch das Handelsgeſetzbuch und das 
Geſetz vom 27. März 1867 vorgeſchrieben en 
öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen im 
Jahre 1877 durch den Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeiger, das Regierungsamtsblatt zu Cös⸗ 
lin, die Nationalzeitung, die „Danziger 
Zeitung“. 5088 

Bü to v, den 2. Dezember 1876. 


Kön gl. Kreis⸗Gericht. 


In den kaufmänn ſchen Concurſen ſowohl 
über das Vermögen der Has delsgeſellſchaft 
Heuschulz & Schimmelmann bier: 
ſelbſt als auch über das Privat⸗Vermögen 
eines jeden der beiden Geſell chafter iſt der !! 
Tag der Zahlungseinſtellung an erweit auf 
den 20. September 1876 feſtgeſetzt worden. 

Marienbwg den 1. D zbr. 1876 

Königliches Ares: Gericht. 

I. Abtgeilung. 5964] 
Ro dem am 15. December cr. in Sobbo- 
witz anſtehenden Holzverkaufstermine 
kommen zum Ausgebote: 
A: Steuer⸗Eiuſchlag. 
Aus den Beläufen Bechſteinswalde und 
Trampken: Kiefern, Kloben, Knüppel! 
I und II. Klaſſe, und Stockholz, und 
außerdem aus Bechſteinswa de 9 Ke⸗ 
fern Stangen II. und 50 III. Klaſſe. 
Aus den Beläufen Prauſterkrug und Stön- | 
holz: Buchen und Birken, Kloben⸗( 
und Knuppelholz. 
B. Von dem Einſchlage pro 1876, 
Aus dem Belaufe Szadrau: 123 Buchen,, 
Kloben und 74 Meter Birken⸗Kloben⸗ 


holz. 
Sobbewib, den 5. December 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 
Clauſtus. (5967 


Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der Beſchäft gung der Ger | 
fangenen des hieſigen gerichtlichen Central⸗ 
Gefängniſſes erſuch⸗ ich alle Diejenigen, 
welche die Arbeitskraft der männlichen Ge⸗ 
fangenen, und zwar während des Winters | AR 
vorſugsweiſe in den Zellen ſelbſt, dauernd]! 
in Anspruch nehmen wollen, ihre Vorſchläge 
und Offerten mie ſchriſtlich oder an den 
Tagen Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend A 
Vormittags 11 bis 1 Uhr perſönlich in 
meinem Amtszimmer mitzutheilen. Y 

E bing den 3 December 1876. 


Der Kreis⸗Gerichts Director. 


Geſchichte 


Cih - 


So eben erschien: 


Kaufmann Adalbert Karau, 38 J. — T. d. Schneider 
Franz Nötzel, 10 T. — Arbeiter Anton Protzki, 58 J. 
2 ——— ͤu—ͤ—— — — EEE DENT TREE — —— 


Schiffs- Ligen. 
Neufahrwaſſer, 6. Decbr. Wind: SO 

Geſegelt: Staatsraad Brock, Olſen, Chriſtiania 
Ballaſt — Providential, Spierling, Gent, Holz. 

Nichts in Sicht. 
BörfenDepefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Dezember. 
Erg. v. 5. 


Erz. v. 5. 

Weizen | Pr. 4½ con. 103,70 103 50 
elber Pr. Staatsſchldſ.] 93,60 93,60 
pril⸗Mai 227,50227 [Wſtp. su Pfdb. ] 81,60 81,60 
Mai⸗Juni 228,50228 do. 4% do. 92,70 92,50 


do. 4½% do. 1100,90) 100,80 
Verg.⸗Märk.Eiſb.] 77,50 77,50 
April⸗Mai 168 169 Lombardenlex. Cp. 125 126 

Petroleum Franzoſen . . 415,50416,50 
Ir 200 N Rumänier . . 9,90) 9,90 
Dezember | 54 53,30 JNbein. Eiſensahn 110, 40.110,40 
Rüböl Dey-Yan.) 76,60] 76,50 Oeſter. Creditanſt. 216 
April⸗Mai 78,40 78,207 ruſſtengl. A.62 78 | 77,90 
Spiritus loco Def. Silberrenteſ 52 25 52,20 
3 56,70) 56,5, Ruff. Banknoten 242,25.241,40 
April⸗Mai 59,100 58,70 Oeſt. Banknoten 159,40 158,90 
Ung. Schatz⸗A. II.] 72 71,75 Wechſelers. Lond.) — 


oggen 
Dezbr.⸗Jan. 159 160 


25 Meteorologiftje Depefche vom 6. Dezbr. 


5 arometer. und. Wetter. Temp. O. Fem 
8 Thurſo . . 724, 1[ OSO mäßig — * 8,9090 
8 Valentia . 734,3 W ſtark wolkig 899 
8 Narmouth . 734,3 SW ſchwach heiter 7,2 
8St. Mathien 741,7 W fee h. bed. 12,01%) 
8 Paris 743,1 SW ſchwach h. bed. 10.5 
734,8 S mäßig wolkig 9,3 
744,5 OSO ſtürm. Regen 2.9 
746,7 S äß'g bed. —10,8 
756,6 SD türm. wolkig |— 1,9 
7672 — ille 5 — 9,1 
762,9 SSO leicht bed. —18,4 
a 749,1 NW ille bed. 5,9 
757,2 OSO ſtark heiter —10,7 % 
752,5 SO Kae bed. — 2,75) 
745,4 S i 9 


. 41,4 SSO mäßig bed. 7 
ä 739,3. S5D ſchwach wolkig 6, 
.. 739,25 mäßig ed. 9 
5 743,7 SSW mäßig wolkig 91 
8 Carlsruhe . . 746 0 SW. Sturm bed. 
8] Berlin 7 


ſotel, Berlin, | 
Neu, elegant und comfortabel eingerichet, 

200 Zimmer in I. und II. Etage 

- 2-5 Mark inclusive Licht u. Bedienung. 

Speise-, Lese-, Billard-Salons, Glänzende 

Festsäle, für 500 Personen zu Diners, Hoch- 

zeiten etc. Bade Anstalt. 


(4856 


Ostdeutsches 


Kisenbahn-Coursbuch. 


nebst 


den anschliessenden Posten 


für die Provinzen 


Preussen, Posen und Pommern. 


Von 


Hermann Smalian. 


Bureau II., eingeſehen werden. Karl's XII. Köni 9 8 von Deoember 1878. 
Schweden =. N 

der Eintragung in das Die Eintragungen in das bei uns ge⸗ von reis 25 Pfennige 

Dinfenbe, aber wicht einge bunte Neulehe führte Genoſſenſcgat ren ger weiden dir gn Voltaire „> 


Jahre 1877 im Cösliner Regierungs⸗Amts⸗ 
blatte, in dem hieſigen Kreisblatte und in 
der „Danziger Zeitung“ bekann machen. 


Verlag von A. W. Kafem ann, Danzig. 
Mit der Bearbeitung der auf die . 
Bang des Ger oſſenſchaffsregiſters ſich 


eziehenden Geſchäfte iſt für das Jahr 1877 Ein junges Mädchen 


g 1% aus anſtändiger Familie, welches gut Schneiderei 
Herr Kre sgecichts ach Reclam unter Mit⸗ und it 
wirkung des Herrn Büreaugehilfen Bar: State der Drum kei 10 Br —— er 


feels denne Haarleidenden Die Dentlerſche Leihbibliothek, 


x N Kinder fungirt hat, wünſcht vom 1. Februar kann auf frank. Anfr. die Adreſſe eines 3. Damm 13, 
U 9 0 - * 7 * 
Lagenburg i. Pomm. d 27. Novbr. 1876. 1877 in einem vornehmen Haufe eine ähnliche auf dieſem Felde erfahrenen Specialarztes | fortkauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
Stellung einzunehmen. Gef. Offerten in der Dr. med. nachweiſen. Näb. in F. Arndt’s |jehn, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
(9965 Exped. d. Stg. unter 6020 erbeten. Verlags Anſtalt in Leipzig. zu zahlreichen Abonnements. 


\ geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Aufgeforbert, dieſelben zur Vermeidung der 


0 rächufion ſräteſtens im Verſteigerungs⸗ 
) ermine anzumelden. 


Dirſchau, den 20 November 1876. 
Kgl. Kreis: Gerichts Commiffion. 
— Der Subbaſtationsrichter. 45172 
Nothwendige Subhaftation. 
15 Das deu Bauer Martin und Auna 
* 


eb. Woloczok Lipski'ſchen Eheleuten zu 
lt⸗Kiſchau gehörige, in Alt⸗Kiſchau belegene, 


Ueb.rfegt von L. Hartog. 
Geheftet: Preis 1 Mark 50 Vfg. 


A. W. Kafemann. Verlagsbuchhandlung. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abeheicung. 


Alle Diesen i — it 
. amberimeite, zur ei Dri Bekanntmachung. 


7 y 


Concurs⸗Eröffnung. 3 eee Bauer’s pat. Druck- 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Die erſte 18 a : apparat | 


liefert. bei einfaſter Handhabung in blauer 
und rother Schrift, 80 —100 gute Abdrücke 
vom Original. 
Preis 15 und 20 Mark. 
Proſpecte gratis. 
General⸗Debit: Edw. Sohloemp 


% 
5 


Daunen dd vorzügli 
gut und hilligſt zu haben 5 
soo; Jopengasse 54. 


[Weipnacpis Anstellung 


* . i „ a * i L i i 0 5574 N 
ate feen . Er nn Papier-Engros- Handlung, . Sei aanz none 
it der Gerihtöfaffensenbant Such zu De 121. Heiligegeiſtgaſſe 121. Königsberger Damenkleider, 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 


Als Weihnachts⸗Geſchenke empfehle na ende Artikel, die auch im Ein⸗ 4 
0 e Ziehung: 28. Decbr. 1876. 3000 


zelnen zu Engros⸗Preiſen verkauft werden, wodurch ſich der Preis der⸗ 
ſelben 25% bis 30 billiger ſtellt, als wie ſonſt der reelle Kaufpreis iſt: 


Tornister für Knaben und Mädchen, in Seehund, Plüſch und Tuch, 
Sohultaschen in Leder und Cloth, mit und ohne Schloß, N 
Damen-Ledertaschen mit Wiener Bügel, . 
Photographie-Albums mit und ohne Mufik, in überraschender Aus wahl 
Sohreſb-, Noten- und Zeichnenmappen in eleganter Ausſtattung, 
Poesie-Albums und Stammbücher in ächt Sammet und Leder, 
ner" ine Portemonnaies, Brleftasohen mit und ohne 
ickerei, 
Taschenbücher und Visitenkarten-Taschen, b 12 
Alabaster- und Marmor-Gegenstände, beſtehend in Schreib- & 
Rauchservioes eto., 
Papeterien, Jugendschriften, Bilderbücher, Modeilir-Car- 
tons, Federkasten, Tuschkasien, Reisszeugs, 
Schreibzeuge eto. 


pariſer Stoffe und nach der neueften Mode 
gearbeitet, ſind Umſtände halber billig zu 
Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 


verkaufen. Anzuſehen Mittags von 12—3 
[ob ale an u. 1 Une Jopengaſſe 35, 2 Tr. 

ark. 2. Hauptgew. do. Mk. 
5 en ge en & x. 8 ein Bett, | 
Do? 83 Ad, find bei den Herren ohne Bettgeſtell, wird zu heuern gewünſcht. 
Th. Bertiing, . Matthiessen und] Adr. nebſt monatl. a unter | 


dem auf 

den 9. December er., 
Vormittags 114 Uhr, 1 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des? 
Gerichtsgebändes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Litten 
anberaumten „Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſſtz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird]! 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitze der Gegenſtände 


Beſonders empfehle als Weihnachtsgeſchenk, der Neuheit wegen, Eng⸗ 
bis zen 31. December 1876 2 
einfhließlih dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


usoh Ripp-Papier, weiß urd farbig, mit und ohne Namen, ſowie die 
walter der Maſſe 14 zu machen, und 


dazu paſſenden Couverts. 

Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, J. H. Jacobsohn, 
ebenbahin zur Concurgmaſſe abzuliefern. 5925) 121. Heilige Geiſtgaſſe 121. 
Gfandinhaber oder andere mit denſelben && 

eder a Gläubiger des Gemein⸗ L 
chuldners haben von den in ihrem Befitz 
* Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 
Goldarbeiters Carl Bacher zu Thorn iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendet. 
Thorn, den 29. Novbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5975 


Bekanntmachung. 


Paul Zacharias in Danzig zu baben] 5825 in der Exp. d. Ztg. erb. 
PPP 
| Lilioneſe, das bekannte & 
cosmetiſche Schönheitsmit⸗“ 
tel, dient zur Entfernung 7 

85 


In Sielawken bei Pelplin ſtehen 
Ochſen, 
im Alter von 6 bis 9 3 


3 bierjähtige, 5 prei⸗ 
jährige u. 10 zweijährige 
Ochſen zum Verkauf. 


Ein fprung'ähiger | 

Ramboullet⸗Bock 

ſteht billig zum Verkauf in Miggaub. Danz'g. 
Gut erhaltene 


Roll: u. ſtaſten Wagen, 
von ca. 60 Etr. Tragkraft, werden zu kaufen 
zeſucht. Adreſſen sub 5848 i. d. Exp. d. 
Sta. abzugeben. 


Beamten, 


ſowie anderen ſoliden Per ſonen empfehle ich 
die leichte Anſchaffung meiner allgemein 
beliebten 


Pianinos 


zegen Ratenzahlung — Koſtenfreie Probe⸗ 
ſendung Th. Weidenslaufer, Piauc⸗ 


aller Hautunreinigkeiten. 
Zu haben bei 4 
Richard Lenz, g 
Danzig. 


TER Fr < 


— 


n 
1 


1 Die jetzige Jahreszeit mit ihrer 
unbeständigen Witterung erzeugt 


1 Krankheiten als Schnupfen, 
4 Husten, Heiserkeit, 
Katarrhe otec., 


deren Vernachlässigung die gefähr- 
lichsten Folgen haben und die bös - 
© artigsten Uebel, sowie den Verlust 
des Lebens nach sich ziehen können. 
Zu schneller Beseitigung dieser Krank- 


1 heit können als sichere und 
unübertrefffiche Heil: 
= mittel die Hoff’schen Fabrikate: 


Marchenbücher 


von Andersen, Bechstein, Godin, Grimm, Hanf, 
Hoffmann, Kletke, Musaeus, Ferd. Schmidt etc. ete. 
empfiehlt in grosser Auswahl 


7 ; fabrik, Berlin NW. (5797 
MNalzextrakte, Malzchocolade und die — — — n 
Die mit 2250 k. dotirte erſte Wiſſen⸗ E D bb K Malzbonbons des Königlichen Hof- 
ſchaftliche Lehrerſtelle an unſerer höheren 5 ou ETC 7 lieferanten Herrn ee Hoff, Ber- Sattler 


auf Patrontaſchen geübt, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung 
in der Militäreffeeten fabrik 
von Gebr. Katterberg, Solingen. 
Ein ſunger Mann, einige Jahre in der 
Wirthſchaft beſchäftigt geweſen, ſucht 
von ſofort oder 1. Januar auf einem kleinen 
Gute Stellung. Adr. werden unter 5914 
m ber Exp. d Zig. erbeten 


Als Waaren⸗Agent 
reſp. Stadtreiſender wünſcht ein älterer Kauf⸗ 
mann ſich zu intereſſiren. Adreſſen unter 5921 
n der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Landwirth, 
Beſitzerſohn, im Oderbruch, 4% in eigener 
Wirthſchaft thätig, ſucht zum 1. Januar 
ee tens sul einen to 8 55 

ellung. en s „ V. - 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Ober⸗Juſpector 


aus guter Familie, d. 20⸗jähr. Thätigkeit 
erfahren, allſeitig ſehr gut empf., ſucht nächſt. 
O 


Töchterſchule iſt vom 1. Januar 1877 ab, 
neu zu beſetzen. 

andidaten des höheren Schulamtes 
oder der Theologie erſuchen wir, uns 
ſchleunigſt ihre Zeugniſſe einzureichen. 

Die Lehrfähigkeit für die engliſche 

Sprache und für Religion iſt erwünſcht. — 5 

arienwerder, den 28. Novbr. 1876. ag — 

Der Magiſtrat. (60210 Oertel 

= n unſerer Gemeinde, welche aus etwa E Schuhwaaren jed. Art. | Wagenlatern., Taſchenlat., Reiſeeffeeten ꝛc. Cabas⸗ 
7 50 zum großen Theile bemittelten f Herrenſtiefel, Filzſchuhe, Lampen jeder Art, Handkoffer v. 1½ —8 . 
Familien beſteht, würde eine Handlung e Holzſoh enſchuße, Filzſorl, Tetroleum⸗Kochapparate, Wirthie.- u. Kinderſchürz., 
mit koſcherem Fleiſche vorausſichtlich f Gummiſchuhe, Filzgalloſch. Stalllaternen, Stalllamp., Luftkiſſen, Plaldriemen, ® 
gute Rechnung finden. [ Pferdegeſchirrartke, Galanterie⸗ u. Kurzwaar., Taſchen jeder Art, 5 
Neflectanten, insbeſondere jüdiſche f Schlittengel. Roßſchweife, Kinder⸗ u. Puppenwagen, Hundehalsbänder, Lamp, 
Fleiſcher, welche geneigt find, ein der-! Schlittenglocken, Gurte, Krankenwagen, Cloſeks, Vogelgebauer, Patentzang. a 
artiges Unternehmen hierorts zu begrün: & Chabracken, Decken, Sättel, Faullenzer, Fußbänke, Blech- u. Lacktrwaaren, 
den, mögen ſich an uns wenden. Eiſerne Bettgeſtelle, Jagdtaſchen, Jagdflaſchen, Schaukel⸗ u. Räderpferde, 

Inſterburg, den 4. Dechr. 1876. do. Waſcht. v. 2.0 23,75 f., Jagdröcke von 6—10 ., Schultaſchen, Torniſter ꝛc. 
18 Der Vorſtand 1 7 5 em 2 ve ng er an e en 5 15 
= 2a 5 E15 Delle Fleiſchhackmaſchinen, Blumentiſche, große Koffer, ſowle auch eine Parte 
5 d. Kreis⸗Synagogen⸗Gemeinde. i Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder verkaufen wir zu enorm 45 
k 1 8 zurückgeſetzten Preiſen. Darunter Hausſchuhe mit Wollſutter in Aue: 5 


lin, Neue Wilhelmstr, No. 1, nicht 
dringend genug empfohlen werden 


auf Grund der un- 

A zähligen, bereits he- 

& H 12 || 1 in ah 

neu hinzutretenden 

UNAIUS, Langgaſſe No. 72, dank ant Anorkön: 
nungsschreiben. 


Verkaufsstelle in Danzig bei, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 
in Dirschau bei Otto Sänger, 
in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


r 


te fehlenden Numer Dep = 

amerikan. Lederſchuhen 
mit Holzſohlen, 

ſind eingetroffen und empfiehlt dieſelben 

Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. 
NB. Schneeſchanfeln find vorräthig. 


Dampf⸗ Schornsteine 


Die Eröffnung feiner ieder Art, erbaue ich in kürzeſter Zeit ohne 


Weihnachts Anstellung) 2 *=- 


Dampf⸗Sckornſteine. 
Carl Siebert, e 
in den oberen Räumlichkeiten feines Geſchäfts⸗Locales ; 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Frankfurt a. d.! 
Albert Neumann. 


W e 
2 


Zeit mögl. ſelbſtſt. ellung i. d. er ſich 
verheirathen kann. fferten werd. unter 


5610 in der Exped. dleſer 3'g. erbeten. 


Geſucht 
4000 % gegen erſtſtellige ländliche Hypothek 
unter vierfacher Sicherheit. Adr. werden 
unter 6005 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Speicher mit Lager⸗ 


„ für circa 300 Laſt wird zu 
aum kaufen geſucht. Gef. Offerten 
sub 4725 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Zwiſchen⸗ 
händler werden nicht berückſichtigt. 


Brodbänkengaſſe 8. 


Zu Freitag Abend friſche Sülzkeulen, 
Häuſebrüſte, fette Hühner, ſowie täg⸗ 
lich friſche feinſte Tafelbutter. 


Schlittbahn nach Bröſen, 


ohne Garantie der Haltbarkeit. 


dare. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 
Die Nachlaßregulirung, das Erb⸗ 
recht und die neue Vormundſchafts⸗ 
ordnung für das preußiſche Rechts⸗ 


gebiet. 
Von Maercker, Stadtgerichtsrath. 
5. Aufl. 16 Bogen. 80. cart. Preis 3,75 Mk. 


Nachtrag zur Kreisordnung 
für die Provinzen Preuſten, Vranden⸗ 
burg, Pommern, Poſen, Schleſien und 
Sachſen. Vom 13. Dezember 1872. Ent⸗ 
haltend die zur Ausführung der Kreisordnung 
und im Anſchluſſe an dieſelbe in der Zeit von 
Anfang Februar 1875 bis 26. Juli 1876 er⸗ 
gangenenen (reſp. nachträglich publizirten) Ge: | 
ſetze, Verfügungen und Entſcheidungen der]! 
Miniſterien und des Oberverwaltungsgerichtes, 
nebſt ausführlichem Sachregiſter für das ganze 
Werk. 10 Bogen 80. Geh. Preis 1,50 Mk. 


Kirhhof-Straße No. 7a. 


englifche Nußfohlen 


z. Ofenheizung offeriren billigſt 


Peizke & Co., 


ür d 3 Mi. :& . 
Vell, 2% Nevenser 1870, su x x 2 Hundegaſſe 30. 6831 See: Eispunſch 
Königliche 8 . = 5 - Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 8 0 h ach- 6 lu b. 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1820 
[E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10 


L. Saunlor’s Buchhandl., Mein reichhaltiges Lager von techniſchen u. chirurgiſchen 
ene eee Gummiwaaren, ärztlichen Inſtrumenten, Appa⸗ 


Paſſend. Weihnachtsgeſcheuk! 5 raten und Bandagen halle ich einem geehrten Publilum zu 
Looſe à 3 Mart zur 


& billigſten Preiſen veſens empiopten. 
Zoo ul. Gerten f ferie 1 Reparaturen von chirurgiſchen Gummiwaaren und ärztlichen Inſtrumenten 


werden ſchnell und billigſt beſorgt. (4808 
Ziehung am 29. Dechr. cr, M. Frankenstein, Kattowitz (Oberſchleſien). 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: N e e e d e 


1 Hauptgew. im Werthe v. 10,000 AM. 
2 Gewinne bo. von je 3000 . = 6000 A.. 
5 Gewinne do. von je 2000 . = 10,000 A. 
8 Gewinne do. von je 1500 K. = 12,000 K. 
6 Gewinne do. von je 1000 „R. = 6000 &. 
10 Gewinne im Werthe von 3600 l. 
30 Gewinne im Werthe von 3000 Kl. 
ſowie 1220 fonftige werthvolle Gewinne. 

A. Molling, 
5768) Generaldebit in Haunover. 
errenwäſche, ſowie Gardinen u. Mull⸗ 
ſachen werden ſauber und billig ge⸗ 
waſchen, auch gebrannt Trinita iskirchen⸗ 

gaſſe lo. 4. (6006 

Große 


geleſene Mandeln, 
Puder ⸗ Zucker, Roſen⸗ 
waſſer empnesit biin 
Oarl Veigt, 


5991) Fiſchmarkt 38. 


Nicht heute, ſondern morgen Frei⸗ 
tag, ben s, Dechr., Abends 74, Uhr, 
Verſammlung bei Bürger. 

Der Vorſtaud. 


Wer auf das Weihnachtsfeſt die 

1 1 25 20 ſich u 
7 ehören zu eſen m * 

6002 lich die Pfleglinge nn 25 m 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten. | 


Damit ihnen die Weihnachtsfreude 
in derſelben Weiſe wieder wie früher bereitet 
werde, bitten wir die geehrten Gönner und 
Freunde, wie alle mildthätigen Herzen um: 
Bekleidungsgegenſtände, alte oder neue, Spiel⸗ 
ſachen u. ſ. w., über t um alles das, wo⸗ 
durch man arme Kinder zur Chriſtbeſcheerung 
zu erfreuen pflegt oder um Geldbeiträge, wo⸗ 
durch daſſelbe geſchafft werden kann. 

Wir bauen nicht allein auf den ſtets be⸗ 
währten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
und Mitbürgerinnen, ſondern auch auf das 
Intereſſe, welches an unſeren Anſtalten ges 
nommen wird, zu deren geſegnetem Fortbeſtehen 


die Weihnachtsbeſcheerung 
einen weſentlichen Beſtandtheil bildet. 

Unterzeichnete werden jede Art von Beitrag 
mit großem Dank annehmen. 

Der Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗ 

x Vewahr⸗Anſtalten. 
Karoline Klinsmann, Tobiasgaſſe 27. Kabus, 
Langgaſſe 55. C. H. Zimmermann, Hunde⸗ 
e gaſſe 46. J. J. Berger, Hundegaſſe 55. 
Dr. Coſack, Thornſcher Weg 6. 

eh u TH ner. 

ruck um erlag von . Kafemann 

in Danzig, 


Da ich in nächſter Woche wegen meiner 
Krankheit fort muß, fo will ih noch die 
letzte braune Stute unter dem Koſtenpreiſe 
verkaufen Diefeibe iſt lräftig gebaut, 5 Fuß 
4 Boll groß, 5 Jahre alt und eignet ſich 
fowohl zum Reit⸗ wie zum Wagenpferd. 


B. Lindemann, 
5963 Sandgrube 22. 


r 


* * 
Danziger Artien-Dier-Dranerei, 
Herr Max Heintz iſt mit dem heutigen Tage aus der 
Direetion der er Hetien,Bierbrauerer aug geſchieden. 
Bis auf Weiteres haben wir gemäß $ 19 unferes Sta: 
tuts Herrn Guſtav Davidſohn als unfern Delegierten mit 
der Stellvertretung des Directors beauftragt. 

„In Fällen der Behinderung des Herrn Da vidſohn 
wird Herr Carl Eſchert wie bisher als ſtellvertretender 
Director fungiren. 

Danzig, den 6. December 1876. 


Der Aufſichtsrath 
der Danziger Actien⸗Bier⸗ Brauerei. 


o. Bertram. Boehm. (6010 


Ein Rollwagen 6000 A zur I. Stelle auf ländliche 


Grundſtücke zu begeben durch Mangel- Abr. werben unter No. 5952 in der Exp. 
einſpännig zu fahren, iſt z. verk. Steindamm 15, | dor ff, Scharfenort (3536 dieſer Ztg. erbeten. 


bi 


